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Fehlende Aufnahme: Aussage unverwertbar

Von André Baumgarten

Regensburg. Als Verdächtiger
sollte man immer schweigen,
sagen Anwälte. Die meisten
tun das auch, wenn sie von der
Kripo verhört werden oder
beim Amtsrichter sitzen, der
über ihren Haftbefehl zu ent-
scheiden hat. Doch es gibt Aus-
nahmen, wie ein aktueller Fall
zeigt. Ganz egal, ob jemand et-
was sagt oder nicht, schreibt
das Gesetz seit 2020 vor, dass
Vernehmungen bei besonders
schweren Delikten (siehe Info)
aufgezeichnet werden müssen.
Am Regensburger Amtsgericht
gab es die Technik dafür aber
mehr als vier Jahre lang nicht.
Was ein Mann Ende 2023 beim
Ermittlungsrichter sagte, durf-
te mangels Video im Prozess
nun nicht verwendet werden.

Der Fall, um den es in dem
Prozess geht, ist brisant: Meh-
rere Täter sollen am 6. Novem-
ber 2023 an einer Tankstelle in
Hemau (Lkr. Regensburg) zwei
Brüder mit Eisenstangen und
Baseballschlägern fast totge-
prügelt haben. Seit Februar sit-
zen elf Männer deshalb wegen
versuchten Mordes auf der An-
klagebank. Darunter ein einst
in Solingen verhafteter Mann,
der am 18. Dezember 2023 in
Regensburg dem Ermittlungs-
richter vorgeführt wurde – und
eine Aussage machte. Was er
da sagte, darf im Prozess nicht
verwendet werden. Es wurde
damals nämlich nicht auf Vi-
deo aufgezeichnet. Prof. Dr.
Jan Bockemühl, einer der Straf-
verteidiger in dem Verfahren,
sprach gar von einem „syste-
mischen Problem“ in Regens-
burg.

Keine Möglichkeiten da?

Denn: Der einst zuständige Er-
mittlungsrichter erklärte als
Zeuge, es habe im Amtsgericht
„hier keine technischen Mög-
lichkeiten“ gegeben, „um diese
Aufnahmen durchzuführen“.
Das ist umso bemerkenswer-
ter, weil der Gesetzgeber seit 1.
Januar 2020 bei vorsätzlichen
Tötungsdelikten eine Video-
aufzeichnung zur klaren Vor-
gabe gemacht hatte. „Die Prob-
lematik war bekannt bei der
Gerichtsverwaltung“, erklärte
der Richter im Zeugenstand
weiter. Eine Kollegin habe mit
dem Direktorium dazu im Aus-

Seit 2020 müssen Tötungsdelikt-Verhöre gefilmt werden – In Regensburg gibt es die Technik erst seit Januar

tausch gestanden. Bewegt hat-
te sich bis Januar 2025 aber
wohl nur wenig. Wie ein Ge-
richtssprecher auf MZ-Nach-
frage mitteilte, wurde zu Jah-

resbeginn eine Videoanlage
am Amtsgericht in Regensburg
installiert – also mehr als vier
Jahre, nachdem der entspre-
chende Paragraf in der Straf-

prozessordnung novelliert
worden war. Wie der Gerichts-
sprecher weiter betonte, „be-
stand jederzeit die Möglichkeit
der Durchführung von Video-

vernehmungen“, nämlich der
Regensburger Kriminalpolizei,
die solche Technik habe. Doch
dort, so die Aussage des Ermitt-
lungsrichters, der 2023 einen
der Tatverdächtigen im Fall
Hemau per Video hätte ver-
nehmen müssen, sei die Anla-
ge „recht ausgelastet gewe-
sen“, was der Sprecher des
Amtsgerichts bestätigte. Dies
habe hauptsächlich an Ver-
nehmungen von Geschädigten
gelegen, wofür die Videoanlage
bei der Kripo auch verwendet
wird. Verdächtige eines Tö-
tungsdelikts seien da die Aus-
nahme, hieß es, „weil die Be-
schuldigten im Großteil der
Fälle vor dem Ermittlungsrich-
ter von ihrem Schweigerecht
Gebrauch machen“.

Grundlegendes Problem?

Statistisch gesehen ist die Zahl
von Kapitalverbrechen in der
Region „stabil auf hohem
Niveau“, fasst es Oberstaatsan-
walt Thomas Rauscher auf An-
frage zusammen. Davon gab es
zuletzt (2024) 49 Fälle, im Jahr
davor 45 und 2022 35 Fälle, in
denen die Staatsanwaltschaft
in Regensburg ermittelte.
Einer davon war 2023 die Blut-
tat von Hemau, wo ein Beweis-
mittel nun außen vor bleibt. Ob
es öfters der Fall war, dass Ver-
dächtige aussagten, aber keine
Videokamera lief, ließ der zu-
ständige Ermittlungsrichter,
der sich als Zeuge kritischen
Fragen der Verteidiger stellen
musste, offen: „Dazu habe ich
keine Aussagegenehmigung.“

Die Anwälte gaben sich alar-
miert. Nicht zuletzt, weil es für
einen Richter in Wuppertal, wo
der betreffende Tatverdächtige
vom Fall Hemau einst per Vi-
deo vernommen worden war,
augenscheinlich eine Selbst-
verständlichkeit zu sein
schien, dass das genauso war.
„Ganz im Gegensatz zu Re-
gensburg“, wie Strafverteidiger
Jan Bockemühl betont. Zumal:
„Im Umkehrschluss würde
kein Richter je für Beschuldigte
oder Angeklagte Ausnahmen
von geltendem Recht ma-
chen.“ Die Regelungen der
Strafprozessordnung wurden
bei der Vernehmung eines in
Regensburg nun wegen ver-
suchtes Mordes Angeklagten
daher aus seiner Sicht ganz klar
missachtet.

Gesetze: Die Strafprozess-
ordnung (StPO) regelt, wie ein
Verfahren von Anzeige und
Festnahme bis hin zur Ver-
urteilung ablaufen muss. Im
Strafgesetzbuch (StGB) sind
dagegen alle Voraussetzun-
gen und Folgen für strafbares
Handeln klar definiert.

Alles ist genau geregelt

Videopflicht: Die Verneh-
mung von Beschuldigten „ist
aufzuzeichnen, wenn dem
Verfahren ein vorsätzlich be-
gangenes Tötungsdelikt zu-
grunde liegt“, sagt Paragraf
136StPO.Dasgilt auch,wenn
Beschuldigte beispielsweise
psychisch krank sind.

„Im Umkehrschluss

würde kein Richter je

für Beschuldigte oder

Angeklagte Ausnahmen

von geltendem Recht

machen.“

Prof. Dr. Jan Bockemühl
Strafverteidiger

54. Caritas-Sonnenzug
hat Würzburg als Ziel
Regensburg. Traditionell lädt
der Caritas-Sonnenzug ältere
und behinderte Menschen zu
einem gemeinsamen, begleite-
ten Ausflug ein. Heuer geht es
am 5. Juli nach Würzburg, unter
anderem zur gemeinsamen
Messe und zur Besichtigung der
Residenz. Anmeldung bis Frei-
tag unter Tel. (09 41) 50 21 51 0,
per Mail unter sonnenzug@cari-
tas-regensburg.de oder im Bera-
tungszentrum St. Gabriel.

Kurs zum Gestalten
für Social Media
Regensburg. Der BBV Regens-
burg veranstaltet morgen um 19
Uhr im Sitzungssaal Grünes
Zentrum, Brandlberger Straße
118, einen Social Media Einstei-
gerkurs „Gestalten mit Canva“.
Dieser kostenlose Kurs ist auch
für Fortgeschrittene geeignet.
Die Anmeldung ist unter
www.bildung-beratung-bay-
ern.de/?tid_27028048A oder in
der Geschäftsstelle unter Tel.
(09 41) 29 85 74 91 10 möglich.

Finanzierungssprechtag
der LfA Förderbank
Regensburg. Morgen findet in
der Handwerkskammer Nieder-
bayern-Oberpfalz ein Finanzie-
rungssprechtag statt. Berater
der LfA Förderbank Bayern in-
formieren interessierte Gründer
und Unternehmer in Einzelbe-
ratungen individuell über das
LfA-Angebot an Finanzierungs-
hilfen und geben wichtige Tipps
in Finanzierungsfragen. Die Be-
ratung findet in Ditthornstraße
10 statt. Aus organisatorischen
Gründen ist eine Anmeldung
unter Tel. (09 41) 79 65 23 8 oder
per Mail an constanze.fer-
cho@hwkno.de erforderlich.

IN KÜRZE

Regensburg. Im Jahr 2024 wa-
ren rund 1,2 Millionen Men-
schen in Deutschland blind
oder sehbehindert, haben also
selbst mit Brille oder Kontakt-
linsen nicht mehr als 30 Pro-
zent des normalen Sehvermö-
gens. Um dieser Personen-
gruppe auch in Regensburg
eine größere Chance auf Mo-
bilität und gesellschaftliche
Teilhabe zu ermöglichen,
wurde im Rahmen der Sanie-
rung des Bahnhofsvorplatzes
ein taktiles Blinden-Leitsys-
tem errichtet, das sich vom
Treppenabsatz des Haupt-
bahnhofs bis zur Hilfsleitlinie
auf der Seite zur Albertstraße
hin erstreckt. Die runden Nop-
pen und länglichen Leitstrei-
fen ermöglichen es den Be-
troffenen, ohne fremde Hilfe
zum Bahnhof zu gelangen.
Damit ist auch die „Blickpunkt
Auge Beratungsstelle“ der Be-
zirksgruppe Oberpfalz des
Bayerischen Blinden- und
Sehbehindertenbundes
(BBSB), die sich im Gebäude
des Regensburger Haupt-
bahnhofs befindet, künftig
noch deutlich besser erreich-
bar.

„Es ist uns eine Herzensan-
gelegenheit, die gleichberech-
tigte Teilhabe in unserer Stadt
zu verwirklichen“, betonte der
Inklusionsbeauftragte der
Stadt Frank Reinel bei einem
gemeinsamen Vor-Ort-Ter-
min mit der Bezirksgruppen-

Neues Leitsystem bietet blinden Menschen eine sichere Navigation

Vom Bahnhof zum Bus

leiterin des Blinden- und Seh-
behindertenbundes für die
Oberpfalz, Bettina Pichlmeier.
Das Leitsystem am Bahnhof
leiste einen wichtigen Beitrag,
um die selbstbestimmte Le-
bensführung und die Lebens-
qualität der Betroffenen zu er-
höhen. Pichlmeier ergänzte,
„dass wir uns auf einem guten
Weg zu einer inklusiven Ge-
sellschaft befinden und es wei-
terhin aller Anstrengung be-
darf, um Inklusion auch für
blinde und sehbehinderte

Menschen in Regensburg in
allen Lebensbereichen ver-
wirklichen zu können.“

Das internationale Blinden-
fußballturnier, das von Don-
nerstag bis Samstag in Regens-
burg stattfindet, und die Er-
richtung des Blinden-Leitsys-
tems zeigen, dass die Stadt
dies mit großem Nachdruck
weiterverfolgt, um bei dem
großen Ziel „Barrierefreiheit
aller Art, Freiheit für ein selbst-
bestimmtes Leben“ voranzu-
kommen.

JazzclubwähltVorstand

Regensburg. Im Rahmen der
ordentlichen Mitgliederver-
sammlung des Vereins Jazzclub
Regensburg wurde der Vorstand
turnusgemäß neugewählt. Die
Mitglieder stimmten für eine
neue Vorstandschaft, die künf-
tig aus Bernhard Lindner, Eva
Brandl und Peter Reiterer be-
steht. Ebenso wurde der Beirat
des Clubs neu gewählt. Beson-
dere Bedeutung hatte die dies-
jährige Versammlung durch
den Rücktritt von Winfried
Freisleben. In einer bewegen-
den Laudatio würdigte der Vor-
stand Bernhard Lindner das
außergewöhnliche Lebenswerk
des Gründers. Freisleben hatte
den Club 1987 gemeinsam mit
seiner Frau Traudl und weiteren
Jazzbegeisterten ins Leben ge-
rufen – aus einer Vision heraus,
den Jazz in Regensburg sichtbar
zu machen. Was einst als muti-
ges Projekt begann, entwickelte

Winfried Freisleben geehrt

sich unter seiner Leitung zu
einem der renommiertesten
Jazzclubs Deutschlands. Nicht
nur als Veranstalter, sondern als
Gastgeber und Förderer prägte
er das kulturelle Leben der Stadt
entscheidend mit. „Du hast dem
Club eine Seele gegeben“, so
Lindner in seiner Rede. „Mit
Mut, Leidenschaft und Ausdau-
er hast du nicht nur Konzerte
möglich gemacht, sondern
Menschen zusammengebracht
– als Freund, Mentor und Herz
des Jazzclubs.“ Als Zeichen des
Dankes und der bleibenden Ver-
bundenheit wurde Winfried
Freisleben zum Ehrenvorstand
des Vereins ernannt. Der Jazz-
club bleibt – so Lindner – auch
dank ihm ein Ort der Begeg-
nung, der Offenheit und musi-
kalischer Inspiration. Der neue
Vorstand kündigte an, das rei-
che Erbe fortzuführen und neue
Akzente zu setzen.

Bernhard Lindner, Eva Brandl und Peter Reiterer gratulierten Eh-
renvorstand Winfried Freisleben (l.). Foto: Jazzclub Regensburg

Ein Angeklagter im Prozess um eine als Mordversuch angeklagte Bluttat in Hemau hatte beim
Ermittlungsrichter ausgesagt. Weil das nicht per Video aufgezeichnet wurde, ist die Aussage als
Beweismittel nicht zulässig. Foto: Baumgarten

Der Inklusionsbeauftragte Frank Reinel (r.), zusammen mit der
Bezirksgruppenleiterin des BBSB, Bettina Pichlmeier und deren
Ehemann Rudolf, bei der Besichtigung des taktilen Leitsystems vor
dem Hauptbahnhof. Foto: Stadt Regensburg, Christian Kaister
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